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Hier könnte Ihre Werbung stehen. 

Schon ab 8,00 ˋ im Monat! 

Rufen Sie mich an oder schreiben Sie mir. 

Bernd Düster 

Tel: 02103 / 890227 

b.duester@seniorendienste-hilden.de 

 
 
 
 
 
 

Tischlerei Mustermann 

Beispielstrasse 12 

12345 Musterstadt 

Tel: 0123/456789 

Fax: 0123/456789 

Ob es eine moderne Küche, eine  
besondere Wohnzimmereinrichtung, 

ein traumhaftes Schlafzimmer  

oder eine hochwertige  
Terrassenüberdachung sein  

soll - mit einer Maßanfertigung  
mit individuellen und funktionalen 

Lösungen steht Ihnen der  

Tischlermeister gern mit Rat  
und Tat zur Seite. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 

Nach einem gar nicht enden wollenden Sommer meldet sich 
nun endlich der Herbst und damit die kühle Jahreszeit. Viele 
nutzen den damit verbundenen Wechsel von der Sommer- 
zur Wintergarderobe dafür, den Kleiderschrank kräftig  
auszumisten und sich von all den Kleidungsstücken zu  

trennen, die entweder nicht mehr passen, ein wenig ver-
schlissen ausschauen oder einfach nicht mehr der heutigen 
Mode entsprechen.  
Genauso haben auch wir uns Gedanken gemacht, wie wir  

unser äußeres Erscheinungsbild moderner und zeitgemäßer machen können. Das 
Ergebnis sind nicht nur ein vereinfachter Name für das Unternehmen, sondern 
auch neue Namen für unsere Einrichtungen und ein modernes und einheitliches 
Logo fúr alle Unternehmensbereiche. Die Gemeinnútzige Seniorendienste ʗStadt 
Hildenʕ GmbH nennt sich ab sofort Seniorendienste Stadt Hilden gGmbH und unse-

re Einrichtungen heißen zukünftig Seniorenzentrum Erikaweg, Seniorenzentrum 
Hummelsterstraße und Tagespflege Fliederweg. Unser neues Logo besteht aus einer 
stilisierten Blüte ʍ vorsichtig eingefasst durch schützende Blätter. Diese symboli-
sieren ein liebevolles Zuhause, einfühlsame Pflege, einen schönen Lebens- und Ar-
beitsraum und ein respektvolles Miteinander. Blumen bringen Freude, wachsen, 

blühen und verblühen. Ganz bewusst lehnen sich die Farben und die Schrift an das 
Logo der Stadt Hilden an, so dass unsere enge Verbindung zur Stadt Hilden erkenn-
bar wird. Das Ergebnis finden Sie auf Seite 20. Wir hoffen, es gefällt! 
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19. JAHRGANG 

Der Kurier ist die Zeitschrift der Seniorendienste Stadt Hilden gGmbH. 

Editorial 

Auf ein Wort 
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Nachrichten und Berichte 

Den Alltag ein St¿ck weit zur¿ck holen 

Viele unserer Bewohnerinnen und Be-
wohner genießen es, dass sie bei uns 

wie in einem schönen Hotel von Herzen 
bekocht und bedient werden.  
Sie erleben es als eine Wohltat, nicht 
mehr jeden Tag am Herd stehen zu müs-
sen, sich Gedanken darüber machen zu 

müssen, was sie am nächsten Tag ko-
chen möchten, oder was alles für die 
Woche einzukaufen ist, damit auch ihre 
Familien bestens versorgt sind.  

 
Andere Bewohnerinnen und Bewohner 
jedoch freuen sich immer wieder, wenn 
sie alten Gewohnheiten nachgehen kön-
nen. Leider ist das für viele bei uns  

lebende Menschen nicht mehr selbst-
ständig zu verwirklichen, sei es aus ge-
sundheitlichen Gründen oder aber auch 
aus der Sorge heraus sich in dieser 
Stadt, die ihnen fast fremd ist, zu verlie-

ren.  
 
Die Motivation an der Teilnahme des 
täglichen Lebens kann auch verlorenge-

hen, wenn man in der Vergangenheit mit 
seiner Lebenspartnerin oder seinem Le-
benspartner viele alltägliche Beschäfti-
gungen über viele Jahre hinweg gemein-
sam unternommen hat und dies heute 

nicht mehr möglich ist.  
Das hat Silvia Heß motiviert, in unserem 

Haus ein neues Angebot in die Welt zu 
rufen: ʗDen Alltag ein Stúck weit zurúck 
holenʕ 
 
Sie lud zwei Bewohnerinnen und einen 

Bewohner dazu ein, mit ihr in einen Su-
permarkt zu gehen, um dort wie früher 
Einkäufe zu tätigen. Einkäufe für ein 
Abendessen, das am selben Tag im Win-

tergarten des Seniorenzentrums Hum-
m e l s t e r s t r a ß e  z u s a m m e n  m i t  
anderen Bewohnerinnen und Bewoh-
nern zubereitet werden sollte.  
Nach dem Frühstück ging es los. Sie 

fuhren mit ihren Einkaufstaschen in un-
serem kleinen Transportwagen zum Su-
permarkt. Trotz Bangens, dass es dort an 
diesem Samstag sehr voll sein könnte, 
eroberten sie den besten Parkplatz di-

rekt vor der Eingangstür. 
Mit staunenden Augen betraten die Be-
wohnerinnen und der Bewohner den ge-
rade neu modernisierten Supermarkt 

und erkundeten in allen Regalen und 
Frischetheken die ausgestellte Ware. Der 
erste ʗBoxenstoppʕ war bei den Wasch-
mitteln. Voller Genuss rochen die  
Damen an den verschiedenen  
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Weichspúlern. ʗOh, das habe ich frúher  
immer benutzt.ʕ, schwârmte eine Bewoh-

nerin, der man sichtlich ihre Glücks-
gefühle aus dem Gesicht ablesen  
konnte.   
 
ʗZusammen macht es einfach viel mehr 

SpaÝ.ʕ, sagte die andere Bewohnerin 
und grübelte mit ihrer Mitbewohnerin 
und ihrem Mitbewohner, welche Mahl-
zeit sich aus den Zutaten der Einkaufs-

liste ergibt, die Silvia Heß vorbereitet 
hatte. ʗHeute Abend soll es selbstge-
machte Pizza geben und dazu einen fri-
schen, gemischten Salat.ʕ, ruft diese 
fröhlich in die Runde. Und das war dann 

auch schon der Startschuss für die Jagd 
auf die Lebensmittel,  die für das herz-
hafte Abendessen benötigt wurden.  
 
Am Nachmittag versammelten sich dann 

einige Bewohnerinnen und Bewohner 
von allen drei Wohnbereichen in der 
Küche des Wintergartens. Gespannt  
teilten sie zusammen mit Silvia Heß und 

Heike Liebrand (Betreuungsassistentin) 
ihre Arbeitsschritte ein und legten eifrig 
los. 
Dabei wurden mit viel Freude alte  

Erinnerungen ausgetauscht. Sie erin-
nerten sich an ihre erste Pizza, die sie in 

ihrem Leben gegessen hatten, und ihren 
damaligen Alltag, den die Bewohnerin-
nen und Bewohner immer als selbstver-
ständlich verstanden haben. 
ʗSo viel SpaÝ wie heute hat das frúher 

gar nicht gemacht. Da hatten wir aber 
auch oft nicht so viel Zeit.ʕ 
Ein kleiner Ausflug mit so großen, wirk-
lich schönen Auswirkungen hat an die-

sem Tag einige Menschen sehr erfreut. 
Wiederholung erwünscht! 
 
Alexandra Kunz 
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Nachrichten und Berichte 

Ausflug in den Aquazoo 

Der diesjährige große Bewohnerausflug 
führte Bewohnerinnen und Bewohner 

des Seniorenzentrums Erikaweg in den 
Aquazoo nach Düsseldorf. Morgens 
ging es mit dem Reisebus und einem 
hauseigenen Bus in Richtung Landes-
hauptstadt, wo wir zunächst ausgiebig 

die verschiedensten Meeresbewohner 
begutachteten. Neben exotischen und 
einheimischen Fischen gab es auch 
schillernd bunte Schmetterlinge,  

muntere Pinguine, gefährlich aussehen-
de Kaimane, dösende Schildkröten und 
niedliche Wüstenbewohner zu sehen.  

Nachdem der Wissensdurst gestillt war, 
machten wir uns auf in das angrenzen-

de Café im Nordpark, wo wir uns bei le-
ckeren Speisen, Kuchen und Getränken 
stärken konnten. Anschließend nutzten 
wir das trockene Wetter, um noch einen 
schönen Spaziergang durch den se-

henswerten japanischen Garten des 
Parks zu unternehmen. Glücklich und 
auch ein wenig erschöpft, kehrten wir 
am späten Nachmittag zurück. 

 
Ulrike Riemann 
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Wie es schon seit vielen Jahren eine 

liebgewonnene Tradition ist, packten 

Bewohnerinnen und Bewohner der Se-

niorendienste Stadt Hilden, nebst Be-

gleitung, Kaffee und Kuchen ein und 

fuhren, teils mit dem Linienbus, in den 

Heinrich-Strangmeier-Saal an der Ger-

resheimer Straße. Hierher waren wir zur 

Generalprobe der Itterbühne von Regis-

seur und Darsteller Andreas Brieden 

eingeladen worden, wo in diesem Jahr 

das Búhnenstúck ʗDem Himmel sei 

Dankʕ geboten wurde. Das Geschehen 

spielte im Pfarrhaus einer kleinen Hil-

denener Kirchengemeinde, die mit Geld-

not zu kämpfen hatte und sich  

allerlei kreative Dinge hat einfallen  

lassen, um den leeren Klingelbeutel der 

Kirche zu füllen. Entsprechend lebhaft 

ging es dort zu und die zu erwartende 

Beschaulichkeit und Ruhe für einen 

solchen Ort suchte man vergeblich. Von 

der Vermietung nicht genutzter Zimmer 

bis hin zum Glücksspiel in der  

Wohnstube des Pfarrhauses reichten 

die ʗgutenʕ Einfâlle der Beteiligten. Als 

sich dann auch noch die Kirchenobrig-

keit anmeldete, verstrickten sich die Ak-

teure in immer neue Geschichten. Wie 

man sich vorstellen kann, wurden die 

Lachmuskeln kräftig strapaziert. Erho-

len konnten sich die Schauspie-

ler*innen und das Publikum dann in der 

Pause bei Kaffee, Kuchen und Gesprä-

chen.  Ganz herzlich möchten wir uns 

noch einmal bei Andreas Brieden und 

allen Akteuren für die kurzweilige Un-

terhaltung bedanken.      

 

Ulrike Riemann 

 

Nachrichten und Berichte 

Itterb¿hne 
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Vor den Fenstern der Tagespflege ist 
seit einigen Wochen ein besonderes 

Spektakel zu beobachten. Drei Eich-
hörnchen haben sich in der großen Bir-
ke am Bach häuslich niedergelassen 
und tun das, was Eichhörnchen so tun, 
wenn der Herbst kommt und der Winter 

nicht weit ist. Sie sammeln Leckereien 
für den Winter und, was noch viel schö-
ner ist, sie verzaubern die Gäste und 
Mitarbeiterinnen mit ihrem lustigen 

Verhalten. Baum hoch, Baum runter, 
hektisch auf den nächsten Baum ge-
sprungen und wieder zurück, sie sind 
immer in Bewegung. Letztens habe ich, 
wie jeden Tag, aus der Zeitung vorgele-

sen und merke beim Aufschauen in die 
Runde, dass mir keiner mehr zuhört 
und alle wie gebannt das wilde Treiben 
vor unserem Fenster beobachten. Tja, 
liebe Frau Merkel, lieber Herr Trump, 

Herr Erdogan und auch die Aktivisten 
am Hambacher Forst, gegen diese Drei 
haben Sie alle keine Chance, egal was 
Sie tun! Inzwischen haben wir uns auch 

richtig schlau gemacht und haben ein 
schönes Eichhörnchen-Buch gekauft. 
Dort haben wir erfahren, dass Eich-
hörnchen auch noch näherkommen, 
wenn man ihnen regelmäßig Leckereien 

zur Verfügung stellt. Die Bauanleitung 
für ein Futterhäuschen war schnell aus-
gedruckt und Herr Golz aus der Haus-
technik musste nicht lange überredet 
werden, bei seinen nächsten Besorgun-

gen auch die notwendigen Materialien 
für die Häuschen zu kaufen. Unsere 
Gäste nutzten die schönen Tage im Ok-
tober und sammelten fleißig Futter: Ha-
selnüsse vom Parkplatz am Fliederweg 

und Eicheln am Anger. Seitdem wir un-
ser Buch gründlich studiert haben, wis-
sen wir, dass Eichhörnchen auch fri-
schen Leckereien, wie z.B. Möhren und 

Äpfeln, nicht abgeneigt sind. Sobald die 
Häuschen fertig sind, werden wir sie 

auf unserer Fensterbank befestigen, re-
gelmäßig befüllen und uns dann auf die 
Lauer legen.   

So können wir beobachten, ob wir Er-
folg mit unserem Projekt haben und die 
Eichhörnchen näherkommen. Sie kön-
nen sicher sein, wir werden davon be-

richten! Wer Lust hat, wirklich schöne 
Eichhörnchenbilder zu sehen, kann uns 
gerne mal besuchen und sich unser 
Buch anschauen, und wer weiß? Viel-

leicht bekommen Sie auch Gelegenheit, 
unsere drei neuen Gäste aus nächster 
Nähe zu sehen! 
 
Stella Jurisa 

Nachrichten und Berichte 

Eichhºrnchen 
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Wir erleben leider auch bei uns in 
Deutschland wieder eine Zeit, in der 

Menschen immer öfter danach bewertet 
werden, aus welchem Land sie kommen, 
welcher Religion sie angehören oder 
welche Hautfarbe sie haben. Manchmal 
wirkt es fast so, als ob unsere Gesell-

schaft nichts aus unserer Geschichte 
gelernt hätte. Umso deutlicher sehen 
wir uns als Seniorendienste Hilden in 
der Verpflichtung, Position zu beziehen 

und uns diesem Trend entgegenzustel-
len: Wir zeigen Flagge für Vielfalt und 
haben daher die Charta ʗDiversity als 
Chance ʍ die Charta der Vielfalt der 
Unternehmen in Deutschlandʕ unter-

zeichnet, welche unter der Schirmherr-
schaft der Bundeskanzlerin steht.  
 
Hier bei den Seniorendiensten Stadt 
Hilden arbeiten Menschen in unter-

schiedlichsten Berufen und aus mehr 
als 20 verschiedenen Nationen. Rund 
ein Drittel unserer Mitarbeitenden hat 
in anderen Ländern gelebt oder  

Vorfahren von dort und ist mit ver-
schiedene Kulturen und Religionen ver-

traut. Wir erleben diese Vielfalt als 
Selbstverständlichkeit und Bereiche-
rung. Unser hoch motiviertes, engagier-
tes und buntes Team bei den Senioren-
diensten ʍ von der Pflegedienstleitung 

bis hin zum Haustechniker ʍ ist ein Ab-
bild der Gesellschaft.  
 
Wir leben Vielfalt aus Überzeugung. Ge-

rade auch als kommunaler Arbeitgeber 
ist es uns wichtig zu betonen, dass bei 
uns im Team jede und jeder willkommen 
ist, die oder der mit uns gemeinsam an 
einem Strang ziehen möchte: das Leben 

im Alter für die Bewohnerinnen und 
Bewohner in unseren Einrichtungen so 
schön wie möglich zu gestalten ʍ genau 
so, wie es dem einzelnen Menschen gut-
tut. Dafür bedarf es Achtung und Ein-

fühlsamkeit ʍ völlig unabhängig davon, 
wo jemand geboren oder aufgewachsen 
ist, welche Hautfarbe er oder sie hat, 
welcher Glaubensgemeinschaft er oder 

Nachrichten und Berichte 

Vielfalt bereichert 
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sie angehört, mit wem er oder sie eine 
Partnerschaft oder Ehe führt, wie er o-

der sie sich kleidet und wie viele Tat-
toos oder Piercings jemand hat. Aber 
auch wie alt jemand ist oder welches 
Geschlecht jemand hat. Und selbstver-
ständlich sind auch Menschen mit einer 

Behinderung bei uns als Mitarbeitende 
willkommen. Denn wir wissen, jeder 
Mensch hat seine ureigenen Qualitäten.  
 

Wir begegnen einander mit Offenheit, 
Interesse und Toleranz. Das betrifft 
nicht nur unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, sondern es ist ganz grund-
sätzlich ein wichtiger Pfeiler unserer 

alltäglichen Arbeit in der Pflege. Jede 
Bewohnerin und jeder Bewohner ver-
dient diese Art der Begegnung. Men-
schen sind Individuen mit eigener Ge-
schichte, individuellen Gewohnheiten, 

Bedürfnissen und Wünschen. Es ist uns 
wichtig, diesen persönlichen Vorlieben 
und Anliegen mit Respekt und  

Wertschätzung zu begegnen.  
 

Pflege ist eine zentrale gesellschaftliche 
Aufgabe. Sie erfordert viel Engagement 
und gute Rahmenbedingungen. Dafür 
brauchen wir in der Gesellschaft alle, 
die sich diesem besonderen Berufsbild 

verpflichtet fühlen. Ohne unsere Mit-
menschen mit ausländischen Wurzeln 
können wir diese anspruchsvolle Auf-
gabe nicht bewältigen, sowohl in der 

Pflege als auch in der Betreuung, der 
Küche, der Hauswirtschaft, der Verwal-
tung und der Technik. Auch aus diesem 
Grund sehen wir uns in der Verantwor-
tung, engagierte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, egal woher sie stammen, 
mit offenen Armen zu begrüßen. Für ein 
gutes Miteinander, für gelebte Vielfalt 
und für eine wirklich gute Pflege und 
Betreuung für die Menschen in Hilden. 

 
Beate Linz-Eßer     
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Elisabeth Dankwardt hat einen Blick für 
den richtigen Moment. Diese Fähigkeit 

braucht sie jeden Tag bei ihrer Arbeit. 
Seit mehr als drei Jahrzehnten ist sie bei 
den Seniorendiensten als Reinigungs-
kraft beschäftigt. Auch sie gehört zu 
den vielen Menschen, die dazu beitra-

gen, dass sich die Bewohnerinnen und 
Bewohner im Wohn- und Pflegezentrum 
wohlfühlen.  
 

Alleine für die Reinigung eines ganzen 
Wohnbereich zuständig zu sein, ist an-
spruchsvoll. Jeder Wohnbereich im 
Haus umfasst zwischen 27 und 33 Be-
wohnerzimmer, hinzu kommen jeweils 

der große Wohn- und Essbereich, das 
Dienstzimmer und Nebenräume. An je-
dem Wochentag ist eine zusätzliche Ext-
ra-Aufgabe dran, zum Beispiel alle Bä-
der komplett von oben bis unten 

ʗauszuduschenʕ, also den ganzen Raum 
abzuspritzen. 
 
Die Reinigungskräfte nehmen bei ihrer 

Arbeit Rücksicht auf die individuellen 
Lebensrhythmen der Bewohnerinnen 
und Bewohner, erzählt Elisabeth  

Dankwardt. Schließlich soll bei der Rei-
nigung niemand gestört werden. Konk-

ret bedeutet das, immer wachsam zu 
sein, wo gerade jemand zum Frühstück 
oder Mittagessen gegangen ist ʍ dann 
ist das Zimmer frei und wird gereinigt. 
Quasi immer belegt ist das Dienstzim-

mer der Pflegekräfte. Aber wenn gerade 
Medikamente verteilt werden, huscht sie 
hinein. Den Überblick, wo sie schon 
war, verliert sie nie. 

 
Es sei ein vertrautes Miteinander mit 
den Bewohnerinnen und Bewohnern, 
erzählt Frau Dankwardt. Man kennt sich 
im Wohnbereich. Wenn beispielsweise 

ihr Urlaub bevorstehe und somit eine 
Kollegin zum Reinigen komme, bereite 
sie manche Menschen behutsam darauf 
vor. Viel Arbeit, begrenzte Zeit und 
Menschen, die sich gern auch einmal 

unterhalten ʍ kein leichtes Zusammen-
spiel. Elisabeth Dankwardt schafft den 
Drahtseilakt, hat Zeit fúr ʗein kurzes 
Schwâtzchenʕ, wie sie sagt, behâlt aber 

auch im Blick, was noch zu tun ist. 
Dann muss sie weiter und verabschie-
det sich. Je nachdem, wem sie gerade 

Menschen 

Wischen f¿rs Wohlf¿hlen 
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gegenübersteht, braucht es dafür Fin-
gerspitzengefühl, um niemanden vor 

den Kopf zu stoßen.  
 
Ist alles sauber, heißt es noch, die Reini-
gungswagen zu säubern und die Wisch-
möppe und Wischtücher in die Wasch-

maschine zu stecken. Und die muss 
groß sein: Mehrere hundert Wischmöp-
pe gibt es im Wohn- und Pflegezentrum, 
denn in jedem Zimmer kommt selbstver-

ständlich ein frisches Wischtuch und 
ein frischer Wischmop zum Einsatz. 
 
Man könnte meinen, Frau Dankwardt 
war immer schon da. Aber vor den Seni-

orendiensten galt ihre Arbeitskraft ei-
nem anderen Pflegeheim. 1986 wech-
selte ihre Vorgesetzte die Arbeitsstelle 
und fing im Seniorenzentrum am Erika-
weg an. Ihre Mitarbeiterin Elisabeth 

Dankwardt nahm sie gleich mit. Als im 

Jahr 2006 das Wohn- und Pflegezent-
rum eröffnet wurde, gehörte Frau Dank-

wardt von Anfang an zum dortigen Rei-
nigungsteam. Denn die Abläufe waren 
ihr bestens vertraut ʍ viel wert, wenn 
schon die Räumlichkeiten für alle kom-
plett neu sind.  

 
ʗDie Arbeit, die gemacht werden muss, 
wird gemachtʕ, sagt Frau Dankwardt. 
Gehetzt wirkt sie überhaupt nicht, auch 

wenn es sie eine gute halbe Stunde kos-
tet, mit mir zu reden. Es ist 11 Uhr. 10 
Zimmer und einige Nebenräume sind 
schon fertig. Weiter gehtʒs. Mal sehen, 
wo ein Zimmer frei ist. 

 
Sonja Wand 
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Die Gewinner des Preisrªtsels Oktober 2018 sind: 
 

 

 

Herzlichen Glückwunsch den Gewinnern!  
 

Die Lösungsantworten lauten:  
 

1. Deutschland: Haxe & Bier  2. Frankreich: Baguette & Champagner 
3. Italien: Pizza & Wein  4. USA: Hamburger & Coca-Cola  

5. China: Reis & Tee 

Gewinner im  
Seniorenzentrum Erikaweg 

Gewinner im 
Seniorenzentrum Hummelsterstraße 

R. Kracht, Hilden B. Kopf, Haan 

Tagespflege Fliederweg M. Kindt, Hilden 

K. Burmann, Hilden W. Grevczak, Hilden 

Menschen 

Geburtstage im November 2018 

Im Seniorenzentrum Erikaweg 

  Heidemarie Grobbe                08.11.1946 

  Elfriede Seidel                  14.11.1937 

  Elisabeth Zündorf   16.11.1937 

  Hildegard Books   25.11.1931 

  Otto Klees    25.11.1931 

 

 

Im Seniorenzentrum Hummelsterstraße 

  Elisabeth Plachta   10.11.1937 

  Gertrud Neuhaus    11.11.1929  

  Anna Schauf     20.11.1922 

  Gertrud Cremer   29.11.1919 

  Herta Funke    30.11.1929 
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Ausbildung 

Ausbildung hat Perspektive 

Die richtige menschliche Einstellung, 
drei Jahre Ausbildung zur Pflegefach-

kraft, lernen, lernen, lernenʜ, die Prú-
fung mit Bravour bestehen, im Ausbil-
dungsbetrieb, dem Seniorenzentrum 
Hummelsterstraße (früher WPZ) über-
nommen werden und dort alle Möglich-

keiten zur weiteren beruflichen Ent-
wicklung und Qualifizierung erhalten ʍ 
diesen Weg haben drei junge Menschen 
erfolgreich beschritten: Salima Chan-

gachi, Jessica Pentrys und Anna Klapp 
(v.li.n.re.). Seit September sind sie wert-
volle Unterstützung ihrer Kollegen und 
Kolleginnen und, wenngleich sie  

natürlich immer noch viel lernen müs-
sen, bereits jetzt schon unentbehrlich, 

nicht zuletzt für unsere Bewoh-
ner*innen. Aber ihr Weg führt weiter 
und es sind intensive Qualifizierungen, 
z.B. im Bereich Wundmanagement oder 
Gerontopsychiatrie u.v.m., möglich. 

Und wer weiß, ob nicht eine zukünftige 
Wohnbereichs- oder Pflegedienstlei-
tung aus ihnen wird. Wir jedenfalls 
freuen uns, Sie bei uns zu haben und 

wünschen ihnen ganz viel Erfolg und 
Freude in ihrem Beruf.    
   
Barbara Clouet 
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Vor 30 Jahren gründeten durch eine 
Initiative von Wilhelm Giesen acht Per-

sönlichkeiten der Hildener Gesellschaft,  
darunter die Bürgermeisterin Dr. Wie-
derhold, den Verein der Freunde und 
Förderer der Gemeinnützigen städti-
schen Altenheimgesellschaft e.V., der es 

sich zur Aufgabe machte, mit Hilfe von 
Spenden der Hildener Bürgerinnen und 
Bürgern sowie der Wirtschaft das Leben 
der Menschen in den Pflegeeinrichtun-

gen zu verbessern. 
 
Kurier: Herr Meuser, seit 14 Jahren füh-
ren Sie den Vorstand des Fördervereins. 
Was hat Sie seinerzeit bewogen, diese 

Aufgabe zu übernehmen? 
 
Meuser: Meine an Alzheimer erkrankte 
Mutter wurde in den 90er Jahren in ei-
ner Hildener Einrichtung vorbildlich 

gepflegt und betreut. Diese pflegerische 
Leistung, die Geduld und Zuwendung 
für meine Mama, haben mich damals 
sehr beeindruckt. Gerne wollte ich nach 

meiner Pensionierung hierfúr ʗetwas 
zurúckgebenʕ. Als unser damaliger Búr-
germeister, Herr Scheib, mir diese Auf-
gabe im Vorstand anbot, habe ich gerne 
ʗzugegriffenʕ.  

 
An dieser Stelle gestatten Sie mir bitte 
ein besonderes Wort des Dankes an un-
seren Schatzmeister, Herrn Heinz Fun-
ke, der als Gründungsmitglied des För-

dervereins seit nunmehr 30 Jahren die-
se Aufgabe wahrnimmt. Für diese zeit-
aufwendige und mit viel Engagement 
ausgeführte Tätigkeit gebührt ihm be-
sondere Anerkennung und ein ganz, 

ganz herzliches Dankeschön.   
 

Kurier: Seit seiner Gründung hat der 
Förderverein rund 800.000,- Euro zum 

Wohle der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner in den Seniorenzentren am Erika-
weg und an der Hummelsterstraße ge-
sammelt. Können Sie uns einige Projek-
te nennen, die mit diesem Geld realisiert 

werden konnten? 
 
Meuser: Gerne, hier gibt es z.B. die An-
schaffung von  vier Fahrzeugen mit 

Rollstuhllift für den Transport unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner, den 
Bau eines Sinnesʍ und eines Bauern-
gartens, die Anschaffung  besonders 
ausgestatteter Pflegebetten, Safebags 

und Sensormatten zur Sturzprophylaxe, 
einen Konzertflügel, eine Übertragungs-
anlage und nicht zuletzt die Übernahme 
der Kosten für die Ausbildung von Pal-
liativ -Pflegekräften und ein Massage-

Angebot zur Gesundheitsvorsorge der 
Mitarbeitenden.   
   
Kurier: Gibt es ein Projekt, das Ihnen 

persönlich besonders am Herzen lag? 
Meuser: Alle unsere Projekte sind im 
Vorstand unseres Vereins diskutiert, auf 
die Konformität mit unserer Satzung 
geprüft und danach beschlossen wor-

den. Eine Ausgewogenheit im Hinblick 
auf die Verbesserung der Lebensquali-
tät der Bewohner und die Entlastung 
der physisch und psychisch stark bean-
spruchten Mitarbeitenden lag uns allen 

im Vorstand immer besonders am Her-
zen. Ein persönliches Lieblingsprojekt 
gibt es deshalb nicht. 
 
Kurier: Derzeit hat der Förderverein 

knapp 160 Mitglieder. Was sind das für 
Menschen, die sich zu einer  

Im Gesprªch mit 

Rolf Meuser -  

Vorsitzender des Fºrdervereins 
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Mitgliedschaft im Förderverein ent-
scheiden und wie viel muss jemand in-

vestieren, um Mitglied im Förderverein 
zu werden? 
 
Meuser:  Die meisten Mitgliedschaften 
sind wohl aus persönlichen Beziehun-

gen zu den Bewohnern unserer Häuser 
entstanden. Freunde, ehrenamtliche 
Helfer, Nachbarn etc. zählen hierzu. Da-
neben haben einige Hildener Unterneh-

men ihr soziales Engagement durch 
Mitgliedschaften zum Ausdruck ge-
bracht. Nicht unerwähnt bleiben dürfen 
an dieser Stelle unsere gewerblichen 
Sponsoren, ohne deren Zuwendungen 

viele der Projekte nicht möglich gewe-
sen wären. Dies sind alles Menschen, 
die sich das Sozialsponsoring für alte 
Menschen in vielen Facetten in einer 
sympathischen Form und als Akt der 

Menschlichkeit auf die Fahnen ge-
schrieben haben. Wenn Sie sich die 
Aufschriften unserer Busse anschauen, 
wissen sie, was ich meine. 

Übrigens: der Jahres-Mindestbeitrag be-
trägt 20 Euro. 
 
Kurier: Wer entscheidet, wofür die 
Spenden und Beiträge ausgegeben 

wurden und wie stellen Sie sicher, dass 
das gespendete Geld auch wirklich die 
Bewohnerinnen und Bewohnern er-
reicht? 
 

Meuser: Eine gute und natürliche Ko-
operation ist die Zusammenarbeit mit 
der Geschäftsleitung der gGmbH, die 
wiederum über die engen Kontakte zu 
den Fach- und Führungskräften der 

Einrichtungen verfügt. Hier entwickeln 
sich praxisnahe Bedürfnisse und Wün-
sche, die sodann zu einem Förderantrag 
führen. Unser Vereinsvorstand prüft, ob 

ein solcher Antrag aufgrund der Kas-
senlage des Vereins finanzierbar ist, 
insbesondere aber, ob ein solcher im 

Einklang mit unserer Satzung steht. 
Nach Beschlussfassung werden die 

Projektkosten aufgrund der vorgelegten 
Rechnungen überwiesen. 
 
Kurier: Was sind Ihre Pläne und Ziele 
für das Jahr 2019? 

 
Meuser: Nach Entfernung des Kanin-
chenstalles sind wir zurzeit in Vorüber-
legungen, an dieser Stelle den Innen-

hofgarten am Erikaweg zu ergänzen. 
Geplant ist eine gärtnerische Neugestal-
tung, insbesondere durch eine gemütli-
che überdachte Aufenthalts- und Ver-
anstaltungsfläche unter zwei großen 

Allwetterschirmen. 
Weiterhin sind Ausbildungsmaßnahmen 
für Mitarbeitende geplant und eine ver-
besserte Ausstattung der Wohnbe-
reichsküchen zur Belebung der Wohn-

bereiche vorgesehen. 
 
Kurier: Wenn Sie in Ihrer Rolle als Vor-
standsvorsitzender des Fördervereins 

einen Wunsch frei hätten, was würden 
Sie sich wünschen? 
 
Meuser: Klingt jetzt wirklich profan, 
aber ich wünsche mir und hoffe, dass 

unsere Mitglieder und gewerblichen 
Sponsoren ʗbei der Stange bleibenʕ und 
sich weitere Menschen finden, die un-
sere Aufgabe im Rahmen der Altenhilfe 
finanziell unterstützen, denn nur dann 

bleibt ein Gestaltungsfreiraum, der zur 
Verbesserung der Lebensbedingungen 
unserer Bewohnerinnen und Bewohner 
führt.  
 

Kurier: Herr Meuser, ich danke Ihnen 
für das Gespräch und wünsche Ihnen 
viel Erfolg bei der Gewinnung weiterer 
Spender und Mitglieder. 
  
Das Gespräch führte Beate Linz-Eßer. 
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Unvergessen 

Nachrufe 

 

Frau Renate Stursberg 

*30. Mai 1925ʎ19. Oktober 2018 

 

Frau Stursberg  wohnte vor ihrem Einzug einige Jahre im Betreuten Wohnen  

und war als treuer Gast unseres Cafés schon bestens bekannt. Sie lachte gern,  

war stets freundlich, genügsam, gern in Gesellschaft und dankbar und wirkte  

immer zufrieden, auch am Ende ihres erfüllten Lebens. 

Besonders am Herzen lag Frau Stursberg ihre Familie. Schon wenn sie  

über diese erzählte, hatte sie ein glückliches Strahlen im Gesicht. 

Doch nun ist es gerade besonders schwer für die Familie, der   

unser ganzes Mitgefühl in dieser Zeit gilt.  
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é seit 1912 

LindenstraÇe / DagobertstraÇe 10 40723 Hilden 
   Telefon 0 21 03 - 6 22 55 
   Fax  0 21 03 - 28 64 58  

BLUMEN TRIMBOR N  

Moderne Blumenï und Kranzbinderei 

Unvergessen 

Nachrufe  

 

Herr Werner Hillebrand  

*18. Mai 1935ʎ03. Oktober 2018 

 

Herr Hillebrand war ein sehr höflicher und genügsamer Mensch.  

Jeden Morgen, wenn er in seinen Wohnbereich kam, begrüßte er  

seine Mitbewohnerinnen und Mitbewohner mit einem strahlenden Lächeln.  

Er war ein von Grund auf positiver Mensch, lachte viel und gerne, trat seinen  

Mitmenschen stets mit hohem Respekt entgegen und zögerte nie, anderen Menschen 

ein Kompliment zu machen. Und das mit wahrer Freude. 

Herr Hillebrand fühlte sich stets wohl, wenn er in Gemeinschaft war.  

Besonders genoss er das Zusammensein mit seiner Ehefrau, die fast täglich für  

viele Stunden an seiner Seite war. Wir werden Herrn Hillebrand vermissen. 

Ihr und allen Angehörigen und Freunden gilt unser herzliches Beileid. 

Im Herbst 
 

Der schöne Sommer ging von hinnen,  

der Herbst, der Reiche, zog ins Land.  

Nun weben all die guten Spinnen  

so manches feine Festgewand. 

Sie weben zu des Tages Feier  

mit kunstgeübtem Hinterbein  

ganz allerliebste Elfenschleier  

als Schmuck für Wiese, Flur und Hain. 

 

Wilhelm Busch 
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Service 

Neues Logo 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Die Seniorendienste Stadt Hilden bekommen ein neues Logo und die Einrichtungen 

neue Namen. Mit dem für alle Einrichtungen einheitlichen Logo wollen wir noch 

stärker als bisher als gemeinsames Unternehmen erkennbar werden. Das Logo  

orientiert sich zudem in Schrift und Farbe am aktuellen Logo der Stadt Hilden und 

macht damit deutlich, dass wir ein hundertprozentiges Tochterunternehmen der 

Stadt Hilden sind.  

Sie werden diese Änderungen in den kommenden Wochen nach und nach in und an 

unseren Häusern, auf unseren Briefbögen und auf unseren Publikationen wieder-

finden. Und damit Sie sich schon heute ein Bild davon machen können, wie es zu-

künftig überall aussehen wird, zeigen wir Ihnen hier unsere neuen Logos: 



 

21 I  KURIER D
E

R
 

 

Termine 

Ank¿ndigung Literaturcaf®  

Einladung  

 

zur Lesung im Literatur -Café 

 

 

In guter Tradition wird auch dieses Jahr die Reihe 

ʗKleinkunst im Kniebach-Cafçʕ fortgesetzt. Unter dem Titel 

 

ʗBunt gemischt, frisch vorgetragenʕ 

 

liest Klaus-Gunther Häuseler eigene Texte aus seinem  

aktuellen Buch ʗPausenfúllerʕ. Heitere Sprúche,  

nachdenkliche Zeilen ʍ also für jeden etwas.  

Bei freiem Eintritt  sind Sie herzlich willkommen am 

 

Mittwoch, 21. November 2018  

19:00 Uhr  

Kniebach-Café 

Wort: Klaus-Gunther Häuseler  

Ton: Sulki Park  

 

 

Organisation und Moderation: Ulrike Riemann 
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Termine 

Ank¿ndigung Vernissage 

 
 

Einladung 
zur Vernissage 

 
Farbe trifft Leinwand  

 

der Künstlerin Gabriele Bieber 
 

Freitag, 16. 11. 2018  
18:30 Uhr  

 
Foyer des  

Seniorenzentrum Erikaweg 
Erikaweg 9, 40723 Hilden 

 

Sie sind herzlich willkommen! 
 
 

Dauer der Ausstellung 

16.11. - 03.02.2019 


